
WATTENWIL
Kurt Kappeler 80-jährig
Wir gratulieren Kurt Kappeler
am Lischenweg 14 in Wattenwil
von ganzem Herzen zum 80. Ge-
burtstag und wünschen ihm im
neuen Lebensjahr alles Gute
und viele gefreute Stunden. gdw

THUN Die Schlossberg-Schü-
lerin Sadiye Demir belegte
beim Prix Soroptimist den ers-
ten Rang. Sie und ihre Kollegen
auf den Rängen 2 und 3 konn-
ten den Preis am Modeapéro
der Schlossbergschule entge-
gennehmen.

Unter dem Motto «Verliebt in
Taschen und Blusen» hatten die
Couture-Ateliers der Schloss-
bergschule zum Modeapéro ins
Rathaus Thun eingeladen. Viele
modeinteressierte Gäste lies-
sen sich von der Frühlingsgar-
derobe inspirieren oder verlieb-
ten sich getreu dem Motto in
eine der präsentierten Blusen
oder in eine der von Gallant
Lederwaren ausgestellten Ta-
schen, wie die Schlossbergschu-
le in ihrer Medienmitteilung
schreibt.

Stofflieferanten aus der
Schweiz stellten ihre neuen
Frühlingskollektionen vor. Die
Atelierleiterinnen und Assisten-
tinnen unter der Leitung von Ab-
teilungsleiterin Heidi Fries führ-
ten verschiedene modisch aktu-
elle Blusenvarianten vor. Diese
Unikate konnten anprobiert, er-
worben oder aus dem gewünsch-
ten Stoff bestellt werden. Denn
die Bluse gilt im unkomplizierten
Oversizeschnitt als das «must
have» in dieser Modesaison.

Aufgabe: Kleider im
«Asien-Look» kreieren
Das Highlight des Anlasses war
die Verleihung des Prix Sorop-
timist. Um 19 Uhr verwandelte
sich das Rathaus kurz in einen
japanisch inspirierten Garten.
Der vom Soroptimist Club Thun
gestiftete Prix Soroptimist mit

der Preissumme von 2000 Fran-
ken wurde für die Wettbewerbs-
aufgabe «Asien-Look» vergeben.
Lernende der Schlossbergschule
aus dem 3. Lehrjahr konnten ihr
Talent beweisen.

Fünf angehende Bekleidungs-
gestalterinnen und ein Beklei-
dungsgestalter präsentierten
ihre eigenen Kreationen, welche
sie zuvor in ihrer Freizeit mit
viel Aufwand und handwerkli-
chem Geschick entworfen und
hergestellt hatten. Den ersten
Platz erarbeitete sich Sadiye De-
mir. Manuel Roth eroberte sich
den zweiten Platz, und Miriam
Hofer errang den dritten Platz.
Zahlreiche Gäste applaudierten
und staunten über das grosse Ta-
lent der jungen Modemacher,
welche Mitte Juni ihre Ab-
schlussprüfung absolvieren
werden. pd

Sadyie Demir auf dem 1.Rang

Catherine Caron vom Soroptimist Club Thun mit Miriam Hofer (3. Rang), Sadyie Demir (1. Rang),
und Manuel Roth (2. Rang). zvg

ALTE OELE Mit seinem Stück
«Berlin gibt immer den Tön
an» gastierte der deutsche
Schauspieler Volker Ranisch in
der Alten Oele in Thun. Rund
90 Personen waren dabei, als
er die Lebensgeschichte vom
Bieler Dichter und Schrift-
steller nachstellte.

Zu seinen Lebenszeiten blieb der
Bieler Dichter und Autor Robert
Walser verkannt. Heute gilt er als
einer der wichtigsten deutsch-
sprachigen Autoren des 20. Jahr-
hunderts. Walser gilt bis heute
aber auch als einer der rätselhaf-
testen Schriftsteller seiner Zeit.
Dies zeigte der deutsche Schau-
spieler Volker Ranisch am Don-
nerstag in der Alten Oele in Thun.
Vor rund 90 Zuschauerinnen und
Zuschauern zeichnete er das
Leben des Bieler Dichters nach.
Eindrücklich gelang es Ranisch,
die verwirrte Persönlichkeit Wal-
sers zu präsentieren. Ziemlich
genau 100 Jahre ist es her, dass
der gebürtige Bieler nach 8 Jah-
ren aus Berlin zurück in seine
Heimatstadt kehrte, da er der
Meinung war, in Deutschland ge-
scheitert zu sein.

Glamour . . .
Ranisch beschreibt in seinem
Stück das Leben Walsers mit
einem Augenzwinkern. Zum Teil
begleitet von Musik aus den
1910er- und 1920er-Jahren,

schildert er die Eindrücke Wal-
sers von der Stadt Berlin. Er er-
zählt von den grossen, modernen
und dunklen Strassen und Gas-
sen, von den Leuchtreklamen im
Stadtzentrum Berlins sowie vom
schillernden und faszinierenden
alltäglichen Leben.

. . . und Stress
Aber er beleuchtet auch das Ne-
gative: das Gedränge in den Ca-
fés, den Stress in der Friedrichs-
strasse und das hohe Tempo der
Weltstadt. Nicht zu kurz kommt
zudem Walsers Lebensstil. Ra-

nisch schlüpft in die Rolle Wal-
sers und erzählt von der Wohn-
situation bei Frau Wilke und ver-
körpert den freudig-naiven Pro-
vinzler perfekt.

Mit Walsers Leben beschäftigt
sich zurzeit übrigens auch eine
Ausstellung im Aargauer Kunst-
haus in Aarau. Damit zeigt sich,
dass Walser nicht nur auf den
Bühnen dieser Welt, sondern
auch in der Kunst präsent ist.

Stéphanie Jenzer

Wie der Provinzler Robert
Walser die Grossstadt erlebte

Der deutsche Schauspieler Volker Ranisch als Robert Walser
in «Berlin gibt immer den Tön an». Stéphanie Jenzer

Eindrücklich ge-
lang es Ranisch, die
verwirrte Persön-
lichkeit Walsers zu
präsentieren.
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SEFTIGEN An der Parteiver-
sammlung der SVP Seftigen fass-
ten die Anwesenden die Parolen
für die Gemeindeversammlung
vom 26. Mai. Die Mitglieder sagen
einstimmig Ja zur Jahresrech-
nung, welche seit langem wieder
mit einem Defizit abschliesst. Die
Änderung des Personalregle-
ments fand ebenfalls einstimmig
den Zuspruch. Mehr Anlass zu
Diskussionen gab es zum Thema
«Ortsplanung und Verkehrsinfra-
struktur». «Der Planungsstopp
der BLS kam zwar dank der
SVP-Intervention zustande, über-
rascht aber trotzdem», schreibt
die Partei in ihrer Medienmittei-
lung. Die Gemüter erregt hat auch
das Projekt «Wohnen im Alter»,
welches ebenfalls an der Ge-
meindeversammlung zur Sprache
kommen wird.

Für die Bundes- und die kanto-
nalen Vorlagen von diesem Wo-
chenende übernimmt die SVP
Seftigen die Parolen der Kanto-
nalpartei. pd

Erregte
Gemüter
bei der SVP

HEIMBERG Die Primarschule
hat in monatelanger Arbeit das
Musical «Die unglaubliche
Reise mit der Zeitmaschine»
eingeübt und führt dieses nun
kommende Woche auf.

Sechs Klassen der Primarschule
Heimberg, von der 3. bis zur
6. Klasse, proben schon seit lan-
gem am gemeinsamen Musical
«Die unglaubliche Reise mit der
Zeitmaschine» von Martin Falk.
Die zuständigen Lehrpersonen
haben die Musicalvorlage ange-
passt sowie Tänze und eigene
Songs eingebettet. So nahm sich
jede Klasse einer Szene aus der
Zeitmaschinenreise an und stu-
dierte diese samt der Songs indivi-

duell ein. Zudem haben Theres
Burkhalter und Ruth Läderach
seit vergangenem August mit den
Schülerinnen und Schülern im
Wahlfachangebot mit einer
Schülerband und mit Solistinnen
und Solisten geprobt.

Seit den Frühlingsferien wer-
den nun Szenen und Musik ver-
bunden. Und in der laufenden
Woche wurde das ganze Musical
während jeweils dreistündigen
Projektvormittagen fertig zu-
sammengesetzt. Öffentlich auf-
geführt wird das Musical nun am
kommenden Mittwoch, 21. Mai,
sowie am Freitag, 23. Mai, jeweils
um 19.30 Uhr in der Aula Heim-
berg. Der Eintritt ist frei, es wird
aber eine Kollekte erhoben. pd

Schüler laden zur Zeitreise

STEFFISBURG Bald geht es
los mit dem Bypass Thun-
Nord, der Spatenstich soll vor-
aussichtlich im Juni erfolgen.
Die FDP lud zu einem Infoan-
lass, an dem auch aufgezeigt
wurde, was beim Bahnhof
geplant ist.

Die FDP Steffisburg hat an ihrer
Parteiveranstaltung alle Interes-
sierten zur Information über die
Projekte Bypass Thun-Nord und
ESP Bahnhof Steffisburg eingela-
den. Stefan Schneeberger, FDP-
Gemeinderat, konnte rund 50 In-
teressierte in den Räumlichkei-
ten des Gastgebers Swiss Fun

Rent GmbH begrüssen. Gemein-
depräsident Jürg Marti (SVP) il-
lustrierte den Teilnehmern die
Auswirkungen, Chancen und Plä-
ne der Gemeinde im Zusammen-
hang mit den Grossprojekten.
Die gemeinsame Begehung im
Gelände ergab ein eindrückliches
Bild von den Plänen. Auf dem
Areal südlich des Bahnhofs sollen
Bauten für Industrie und Gewer-
be entstehen. Die vorliegenden
Projektstudien sehen ökologi-
sche Bauten mit einheimischem
Holz vor. Es wird zudem ein sinn-
voller Mietermix angestrebt).
Das Areal bietet Potenzial für bis
zu 500 Arbeitsplätzen. pd

50 Personen liessen sich
bei der FDP informieren

Martin Manrecaj, Hansen Malerei AG Interlaken und Georges
Sommer, Wolf Kabinen.

Gerda Hauenstein, Hauenstein Hotels und Serge Lanz, Thuner
Stadtrat. Bilder: Manuel Lopez

Peter Iseli, Anna Gafner, Paul Gafner, Gafner Reisen Thun und
Emanuel Buchs, Alpgis AG in Thun.

Tizian Mirra, Franco Mirra (Amag Thun), Tanja Bischoff und
Gerhard Bischoff.

Gäste in der VIP-Lounge (v.l.): Thomas Krebs, Peter Spring AG
Thun und Peter Weibel, Viktor Burri Architekten Thun.

Heinz Egli, Vizepräsident FC Thun, Sylvia Egli, Marcel Andrey,
Raiffeisenbank Thun und Karin Andrey.

THIERACHERN Die Überbau-
ungsordnung «ZPP Nr. 2 Reb-
berg, 2. Etappe» ist vom 27. März
bis 28. April öffentlich aufgelegt
worden. Innerhalb dieser Frist
sind keine Einsprachen oder
Rechtsverwahrungen dagegen
eingegangen. Die Genehmigung
dieser Überbauungsordnung, die
auf einer Zone mit Planungs-
pflicht ZPP basiert und damit
über eine entsprechende Grund-
lage im Baureglement verfügt,
liegt in der Kompetenz des Ge-
meinderates. Dieser hat die Pla-
nung verabschiedet und zur
abschliessenden Genehmigung
durch den Kanton an das Amt für
Gemeinden und Raumordnung
überwiesen, wie die Gemeinde-
verwaltung Thierachern mitteil-
te. Die genehmigte Planung ist in
der Folge die entsprechende
Grundlage für die noch nötige
Durchführung eines konkreten
Baubewilligungsverfahrens, das
noch nicht vorliegt. pd

«Rebberg»:
Es gab keine
Einsprachen
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Leuteam Fussball-Derby FC Thun - BSC Young Boys Mehr Bilder auf Liveit.ch

Fussballfest ohne Happy End: Das letzte Heimspiel der Saison sorgte am Donnerstagabend in der mit über 9000 Fans fast vollen Stockhorn-Arena für viele Emotionen.
Durch die 0:3-Niederlage des FC Thun liessen sich die Gäste in der VIP-Loge die Laune nicht verderben.

Emotionaler Moment vor dem Spiel: FC Thun-Präsident Markus Lüthi (rechts) verabschiedet seinen Sohn Benjamin. Der Ur-Thuner trat zum letzten Mal in der Arena für den FCT an. Patric Spahni
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